
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 11 (1895)

Heft: 1

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


2 FHuftriertc fdjïucijcrifdjc $anbU)Ctfcr=3eitung (Organ für bte offiziellen Bublilationen be® ©cfnoeij. ©ewerbetoeretnS) Br. 1

8ïucf) bon ben mit KreiSfhreiben 146 Derfanbten Frage*
bogen betreffenb aflgemeine Sage unb ©ntmidlung beS Klein*
geroerbeS im SSereinggebiete ber eingelnen ©eftionen finb un3
big beute erft 15 Slntroorten eingegangen unb bon biefen
berichten manche ftatt über baS gefamte Kleingeroerbe nur
über einzelne Berufsarten, roährenb mir bereits bon uns aus
Fadjberichterftatter für aße geroerblidjen Berufsarten begeithnet
babeu.

Mir erfncben lie ©eftionSDorftänbe nochmals um 5öead5=

tung unferer bezüglichen ©rläuterung zu ben ermähnten
Fragebogen im KreiSfhreiben 9lo. 146 unb um balbige mög*
lichft genaue Beantroortung ber gefteflten Fragen über Die

Sage unb ©nttoidlmtg beS gefamten KleingeroerbeS itt jebem
©eftionSgebiete. ©S gibt mohl für ben ©emerbeftanb feine

beffere (Gelegenheit, berechtigte Klagen, namentlich aber Bor*
fchläge ju bereu Befeitigung an bie richtige Slbreffe gelangen
ZU laffen, als biefe Beröffentlihung „©eroerblidje Fahbericbte",
meldte ben eibgeu. unb fantonalen Befjorben als aud) ber

gefamten greffe zur Kenntnisnahme übermittelt roerben mirb.

Fm fernem möchten mir baran erinnern, baff bie im
KreiSfhreiben 9lo. 146 funbgegebenen Einträge beS ©entrai*
oorftanbeS betreffenb bie Beziehungen b e r ® e m e r b e

mufeen zu ben © e ro e r b e unb BerufSüereinen
ben ©eftionen zur Begutachtung biê ©nbe März übermittelt
morben finb. Mir hoffen auf balbige OJÎitteilung ber beziig*

liehen Borfchläge unb Slnfihten unferer ©eftionen, bamit mir
barauf geftüfct unfere befinitioen Slnträge zu hanbeu ber

nächfieu Selegiertenoerfammlung rechtzeitig feftfteßen unb

neroffentlidfeu fönnen.
®ie Frift zur Beantloortung ber Fragebogen betreffenb

SlrbeitSlofigfeit unb Sir b e it S n a d) to eis (Beitage
ZU KreiSfhreiben 9lo. 148) läuft mit ©nbe März ebenfalls
ab unb müffen mir im Fntereffe einer grünblichen unb recht-
zeitigen Berichterftaitung an bas h- ©hmeizer. Fubuftrte*
Departement um pünftliche (Rüdfenbuug ber betreffenben Frage*
bogen bitten.

^ **
FahreSbeiträge. Fat Saufe beS Slpril gebenfen

mir bie FahreSbeiiräge pro 1895 gemäß beu neuen Be*
ftimmungen ber reoibierten ©tatnten zu erheben. ®ie Bor*
ftänbe berjenigen ©eftionen, roelche Don ben in § 16, 2. Süinea
biefer Statuten Dorgefehenen (Rebuftion beS FaßreSbeitrages
©ebraudj zu machen gebenfen, merben mieberholt (Dergl.
KreiSfhreiben 9io. 144 Dom 11. ©ept. 1894) ermahnt, ihr
Diesbezügliches ©efud) unoerzüglid) einzureichen, ba Derfpätet
einlangenbe ©efuche für biefeS Fahr nicht mehr berücffichtigt
merben fönnten.

**
®aS Fhnen Dor fut'zem gngefanbte XI. igeft ber

„©eroerblicßen 3eitfragen" betr. Förberung ber Berufslehre
beim Meifter empfehlen mir ben ©eftionsmitgliebem zur ein-
läßlichen Prüfung unb Beachtung beftenS. Bei meiterem
Bebarf menbe man fich an ben KommijfionSDerlag Don
Midjel unb Büchler in Bern.

Mit freuubeibgenöffifhem ©ruf)
Für ben leitenben 81 u S j h u ß :

®er «Präfibent : ®et ©efretär:
Sr. F. Stößel. Söerner Krebs.

Serôanbêtoefen.

_ fedjäjigfte Stiftungsfeier beS ©emerbeoereinS
»at. ©aßen, am ©amStag 3lbenb im japanefifhen ©aale
zur „Malhaßa" abgehalten, nahm in jeber Beziehung ben
befriebigenbften Berlauf. Sieben ben feßr zahlreich anmefenben
Mitgliebern maren Dertreten ber ©entralDorftanb beS fdjroeiz.
©croerbeDereinS (Durch bie Herren ©tabtrat Koller unb
©efretär Krebs), baS Komitee beS ft. gallifchen ©eroerbeDer*
banbeS unb ber ^anbmerfSmeifterDerein ©t. ©allen burch

Slborbnuugen. ©ine Sfnzahl Mitglieber ber ftäbtifcheu „har*
monie" Derfchönette bie Feier burch Dorzüglidje ©efangS*
probuftionen.

3lu ©teile beS leiber Derhinberten Spcäfibenten, herrn
honegger, begrüßte herr MufeumSbireftor Slationalrat 2BiIb
bie 3lnmefenben burch Beriefung eines geift* unb gemütoolleu
©chreibenS eines ber 9Ieftoren beS BereinS, beS fgerrn
Slrdjiteft Kunfler, Bater. (Rad) ©dßuß ber hauptpartie beS

gaftronomifeßen ®eilS erfreute hr. SDireftor Sötlb bie Feiernben
mit einem ungemein intereffanten unb feffelnbeu (Rüdblid
auf bie hauptfäcfjlichfien ©rfcheinuugen ber lebten zehn Fahre
auf bem gemerblidjen ©ebiete. Fn gemohnter trefflicher
Meife zeichnete ber Diebner bie umfangreiche unb fehr lohuenbe
$ßätigfeit unb fdjönen ©rfolge beS ©emerbeoereinS mährenb
ber genannten 3eitperiobe, ben eingenommenen unb auch für
bie 3ufunft betzuhaltenben ©taubpunft beS BereinS, bie

©rünbe für beffen ©piftenz&erechtigung unb feine nahen unb
fernen 3teie. Fn ber 3eit Don 1885 bis zum heutigen
®age fällt bie eibp. ©efebgebung betreffenb ben ©chub beS

geiftigen ©igentumS, bie ©rünbung beS fantonalen ©eroerbe*

DetbanbeS, bie ©infuhrung Don Sehrltr.gSprüfungen, 8luf*
fteHitng etneS SRormalleßrDertrageS, Drganifation leiftuitgS*
fähiger geroerblicher Fortbitbungsfhulen, (Reorganifation,
bezm. ©rroeiterung ber ftäbtifcheu FortbilbungSfhuIe :c. Slße

biefe Fnftituttonen unb SBerfe, bereu eminenten (Rußen unb
Fortfehritt auf bem geiftigen unb fozialen ©ebiete oor Singen

liegen, Derbanfen ihre ©piftenz teils ber fräftigen Mithülfe
unb Förberung, teils auch ber alleinigen FnitiatiDe beS

fubelfeiernben ©emerbeoereinS ©t. ©allen.
®en DIeigen ber Soafte eröffnete hr. ©tabtrat Koller,

Kaffier beS fchmeizerifchen ©emerbeoereinS. ®r befunbete in
marmen SBorten feine Freuoe am Blühen unb ©ebeihen beS

©emerbeoereinS @t. ©aßen unb brachte fein §och bem

,,©t. ©aller ©eift", als bem ©eifte ber unentroegten 8luS=

bauer, ber ©rünblidjfeit unb freien Meinungsäußerung,
hierauf DerlaS §r. Brofeffor hänfen feinen beftgelungenen
Bericht über ben SluSflug beS BereinS im legten ©omtner
nach (Schloß ©aftel bei ®ägerroeilen.

©ine für biefeu 8lttïafs befonberS herausgegebene „®enf^=

fchrift" enthält u. a. föftliche Sßoefien ber hh- Brafjel unb

©tauffacher über ben ©emerbeftanb, foroie eine „Blechfantate"
(bie Marfaißaife ber ©pengier), meldfe, Dom Forcetenor beS

erftgenannten ber beiben Siebter angeftimmt, in ooflen

8lfforben ben geräumigen „Fapanifchen" burchftrömte.
®en zmeiten, freubig aufgenommenen ®oaft brachte hr.

Dlingger, Bräfibent beS huubroerfSmeifterDereinS @t. ©aßen;
fein hoch ßalt bem fernem guten ©iuDerftänbniS unb 3u=
jammenroirfen beS ©emerbeoereinS mit bem hanbroerfS-
meifteroereiu.

Bon ben zahlreichen Borträgen unb ©efangSprobuftionen,
zumeift humoriftifcher Batur, ermähnen mir bie zntercbfeß*

erfchüiternben Sieber eines fibelen ©ängerguartettS mit ent=

fprechenben 3uthaten in Koftümierung unb Manieren; fie
forberten unisono unb mit aßent Dlachbrud bie BMeberfeßr
ber alten feiigen 3unfizeiten; ferner ben ©efangSüortrag,
ber Seiben unb Freuben eines beutfehen ©olbaten braftifch
unb ergöhlich fd)ilberte, bann bie „©chnihelbanf", roelche

unter Borzeigung ber betreffenben ®hPen auf ©fizzeureihen,
Don „harras", bem fühneu ©pringer, angeftimmt, föftlidjeu
humor oeibreitete.

©emerbeberein Bafel. ®ie FahreSDerfammltfng fanb
Dorlepten ®ouuerStag Slbenb zu ©afran ftatt. ®em FahreS=

berid)t entnehmen mir folgenbeS : ®ie in 3lusficht genommene
(Regelung beS ©ubrniffionSmefenS iftl nod) nicht gelungen.
®ie ©inführung ber mitteleuropäifhen 3eit hat zu zahlreichen

®ifferenzen mit bem Baubepartement Slnlaß gegeben, baS fich

bem Sßegfaß ber Frül)ftücfS= unb Slbenbpaufen roiberfeßte,
obmohl bie ungeteilte SlrbeitSzeit Don Meiftern unb Slrbeitern
als großer Borteil empfunben mirb. Fnfolgebeffen blieb ber

©hnapsfonfunt auf ben Bauplänen unb üerurfahte manhe
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Auch von den mit Kreisschreiben 146 versandten Frage-
bogen betreffend allgemeine Lage und Entwicklung des Klein-
gewerbes im Vereinsgebiete der einzelnen Sektionen sind uns
bis heute erst 15 Antworten eingegangen und von diesen

berichten manche statt über das gesamte Kleingewerbe nur
über einzelne Berufsarten, während wir bereits von uns aus
Fachberichterstatter für alle gewerblichen Bernfsarten bezeichnet
haben.

Wir ersuchen die Sektionsvorstände nochmals um Beach-

tung unserer bezüglichen Erläuterung zu den erwähnten
Fragebogen im Kreisschreiben No. 146 und um baldige mög-
lichst genaue Beantwortung der gestellten Fragen über die

Lage und Entwicklung des gesamten Kleingewerbes in jedem
Sektionsgebiete. Es gibt wohl für den Gewerbestand keine

bessere Gelegenheit, berechtigte Klagen, namentlich aber Vor-
schlüge zu deren Beseitigung an die richtige Adresse gelangen
zu lassen, als diese Veröffentlichung „Gewerbliche Fachberichte",
welche den eidge». und kantonalen Behörden als auch der

gesamten Presse zur Kenntnisnahme übermittelt werden wird.

Im fernern möchten wir daran erinnern, daß die im
Kreisschreiben No. 146 kundgegebenen Anträge des Central-
Vorstandes betreffend die Beziehungen d e r G e w e r be -

museen zu den Gewerbe- und Berufsvereinen
den Sektionen zur Begutachtung bis Ende März übermittelt
worden sind. Wir hoffen auf baldige Mitteilung der bezüg-

lichen Vorschläge und Ansichten unserer Sektionen, damit wir
darauf gestützt unsere definitiven Anträge zu Handen der

nächsten Delegiertenversammlung rechtzeitig feststellen und

veröffentlichen können.
Die Frist zur Beantwortung der Fragebogen betreffend

Arbeitslosigkeit und Ar b e it s n a ch w e i s (Beilage
zu Kreisschreiben No. 148) läuft mit Ende März ebenfalls
ab und müssen wir im Interesse einer gründlichen und recht-
zeitigen Berichterstattung an das h. Schweizer. Industrie-
département um pünktliche Rücksendung der betreffenden Frage-
bogen bitten.

-i-

Jahresbeiträge. Im Laufe des April gedenken
wir die Jahresbeiträge pro 1895 gemäß den neuen Be-
stimmungen der revidierten Statuten zu erheben. Die Vor-
stände derjenigen Sektionen, welche von den in Z 16, 2. Alinea
dieser Statuten vorgesehenen Reduktion des Jahresbeitrages
Gebrauch zu machen gedenken, werden wiederholt (vergl.
Kreisschreiben No. 144 vom 11. Sept. 1894) ermahnt, ihr
diesbezügliches Gesuch unverzüglich einzureichen, da verspätet
einlangende Gesuche für dieses Jahr nicht mehr berücksichtigt
werden könnten.

^ H
H-

Das Ihnen vor kurzem zugesandte XI. Heft der
„Gewerblichen Zeitfragen" betr. Förderung der Berufslehre
beim Meister empfehlen wir den Sektionsmitgliedern zur ein-
läßlichen Prüfung und Beachtung bestens. Bei weiterem
Bedarf wende man sich an den Kommissionsverlag von
Michel und Büchler in Bern.

Mit freundeidgenössischem Gruß

Für den leitenden Ausschuß:
Der Präsident : Der Sekretär -

Dr. I. Stößel. Werner Krebs.

Verbandswesen.

^
Die sechzigste Stiftungsfeier des Gewerbeoereins

<st. Gallen, am Samstag Abend im japanesischen Saale
zur „Walhalla" abgehalten, nahm in jeder Beziehung den
befriedigendsten Verlaus. Neben den sehr zahlreich anwesenden
Mitgliedern waren vertreten der Centralvorstand des schweiz.
Gcwerbevereins (durch die Herren Stadtrat Koller und
Sekretär Krebs), das Komitee des st. gallischen Gewerbever-
bandes und der Handwerksmeisterverein St. Gallen durch

Abordnungen. Eine Anzahl Mitglieder der städtischen „Har-
monie" verschönerte die Feier durch vorzügliche Gesangs-
Produktionen.

An Stelle des leider verhinderten Präsidenten, Herrn
Honegger, begrüßte Herr Museumsdirektor Nationalrat Wild
die Anwesenden durch Verlesung eines geist- und gemütvollen
Schreibens eines der Nestoren des Vereins, des Herrn
Architekt Kunkler, Vater. Nach Schluß der Hauplpartie des

gastronomischen Teils erfreute Hr. Direktor Wild die Feiernden
mit einem ungemein interessanten und fesselnden Rückblick

aus die hauptsächlichsten Erscheinungen der letzten zehn Jahre
aus dem gewerblichen Gebiete. In gewohnter trefflicher
Weise zeichnete der Redner die umfangreiche und sehr lohnende
Thätigkeit und schönen Erfolge des Gewerbevereins während
der genannten Zeitperiode, den eingenommenen und auch für
die Zukunft beizuhaltenden Standpunkt des Vereins, die

Gründe für dessen Existenzberechtigung und seine nahen und
fernen Ziele. In der Zeit von 1885 bis zum heutigen
Tage fällt die eidg. Gesetzgebung betreffend den Schutz des

geistigen Eigentums, die Gründung des kantonalen Gewerbe-
Verbandes, die Einführung von Lehrlir.gsprüfungen, Auf-
stellung eines Normallehrvertrages, Organisation leistungs-
fähiger gewerblicher Fortbildungsschulen, Reorganisation,
bezw. Erweiterung der städtischen Fortbildungsschule zc. Alle
diese Institutionen und Werke, deren eminenten Nutzen und
Fortschritt auf dem geistigen und sozialen Gebiete vor Augen
liegen, verdanken ihre Existenz teils der kräftigen Mithülfe
und Förderung, teils auch der alleinigen Initiative des

jubelfeiernden Gewerbevereins St. Gallen.
Den Reigen der Toaste eröffnete Hr. Stadtrat Koller,

Kassier des schweizerischen Gewerbevereins. Er bekundete in
warmen Worten seine Freude am Blühen und Gedeihen des

Gewerbevereins St. Gallen und brachte sein Hoch dem

„St. Galler Geist", als dem Geiste der unentwegten Aus-
dauer, der Gründlichkeit und freien Meinungsäußerung.
Hierauf verlas Hr. Professor Hansen seinen bestgelungenen

Bericht über den Ausflug des Vereins im letzten Sommer
nach Schloß Castel bei Tägerweilen.

Eine für diesen Anlaß besonders herausgegebene „Denk-
schuft" enthält u. a. köstliche Poesien der HH> Brassel und

Stauffacher über den Gewerbestand, sowie eine „Blechkantate"
(die Marsaillaise der Spengler), welche, vom Forcetenor des

erstgenannten der beiden Dichter angestimmt, in vollen
Akkorden den geräumigen „Japanischen" durchströmte.

Den zweiten, freudig aufgenommenen Toast brachte Hr.
Ringger, Präsident des Handwerksmeistervereins St. Gallen;
sein Hoch galt dem fernern guten Einverständnis und Zu-
sammenwirken des Gewerbevereins mit dem Handwerks-
meisterverein.

Von den zahlreichen Vorträgen und Gesangsproduktionen,
zumeist humoristischer Natur, erwähnen wir die Zwerchfell-

erschütternden Lieder eines fidelen Sängerquartetts mit ent-

sprechenden Zuthaten in Kostümierung und Manieren; sie

forderten unisono und mit allem Nachdruck die Wiederkehr
der allen seligen Zunfizeiten; ferner den Gesangsvortrag,
der Leiden und Freuden eines deutschen Soldaten drastisch

und ergötzlich schilderte, dann die „Schnitzelbank", welche

unter Vorzeigung der betreffenden Typen auf Skizzenreihen,
von „Harras", dem kühnen Springer, angestimmt, köstlichen

Humor verbreitete.
Gcwerbeverein Basel. Die Jahresversammlung fand

vorletzten Donnerstag Abend zu Safran statt. Dem Jahres-
bericht entnehmen wir folgendes: Die in Aussicht genommene
Regelung des Submissionswesens istl noch nicht gelungen.
Die Einführung der mitteleuropäischen Zeit hat zu zahlreichen

Differenzen mit dem Baudepartement Anlaß gegeben, das sich

dem Wegfall der Frühstücks- und Abendpausen widersetzte,

obwohl die ungeteilte Arbeitszeit von Meistern und Arbeitern
als großer Vorteil empfunden wird. Infolgedessen blieb der

Schnapskonsum ans den Bauplätzen und verursachte manche
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Unfälle. Unerlebigt ift u. a. anß bie Sßetitton betr. 2ßanber=

lager. 21 IS föaupttraftanbum beS SerißtjaßreS würbe bie

©riinbung beS ©ewerbeblatteS begeid^net. Siefelbe faßt jeboß
in8 taufenbe Saßr.

3u ben SeßrlingSprüfungen metbeten fid) 89, baöon 12

Sößter, an. 74 beftanben bie tßriifnng unb erhielten 22 I.,
37 II. unb 15 III. greife. Sie bieejäßrige 21uSfteflung
toirb noß im ©ewerbemufeum ftattfinben, bie folgenben im
ÜRufiffaal, ba ber ©aal im ©rbgefßoß ber ©ewerbefßale
anberweitig benüpt wirb. Ser baßerigen Soften wegen bat
bie ^Regierung ©rßößung be§ SeitrageS Bon 400 auf 500 gr.
in 2IuSfißt gefteßt. gür greife mürben oerauSgabt gr. 1550,
bie übrigen 2luSgaben betrugen ca. 1000 gr. 21ngefißtS ber

bebentenben Soften beantragt ber Saffier, §r. Stmmann, 3îe=

buftion ber Sublijität. Stuf Stntrag beS Sräfibenten mirb
biefe grage an bie Sommiffiou pr Serißterftattung gemiefen.

£err ©pengtermeifter ßlutfßmaun fprißt ben 3ünften tc. ben

San! für ißre Sergabungen an bie SeßrlingSprämierung au§.
Sie SSaßlen erfolgen trop wieberßolter 2lbleßnur.g beS

§errn ©tempße im ©inne ber Seftätigung. SaS Sureau
befteßt aus ben tgerren 21. ©tempfte, ißräfioent; 3. 3. Sogt,
Si^epräfibent ; 2lmmann, Saffier; ©autfßß, Saroße, tßfeiffer,
Seifiper.

Sie ßRitglieberpßl ift im SerißtSfaßre Bon 802 auf
940 geftiegen. @S fanben 140 21uS» unb 279 ©intritte ftatt.

Ser fßwcijerifße ©ßloffermeifterPerßanb ßat @rriß=

tnng einer UnterftüpungSfaffe für ©treiffäße befßloffen unb
ben ©eniralBorftanb mit ber StuSarbeitung eines ©tatuteu«
entmurfeS beauftragt. Siefer liegt nun Bor. ©ein erfter
Slrtüel lautet: „Sie UnterftüpungSfaffe ßat ben 3®eß tm
gaße eineS anbaneruben ©tretfS bie betroffene ©eftion,
eBentueß ©ingelmitylieber, finangieE unb moratifß p unter«
ftüpen. 3ut 8'tt eines auSgebroßenen ©treifS oerpfltßten
fid) pbem bie ber betroffenen ©eftion pnäcßft moßnenben
ÜRiiglieber pr Seiftung Bon Strbeiten p bifiigfter Sereßnung,
im ©inne ber tgmlfeleiftung an bie bebrängten Scßegen."
Ser Seitrag pr UnterftüpungSfaffe ift für bie ßRitglieber
beS ©ßloffermeifteroerbanbeS fafuItatiB; ber 3aßreSbeitrag
beträgt minbeftenS 5 gr. Sie ©etber ber UnterftüpnngS«
faffe werben getrennt Bon ber ©entralfaffe Berroaltet. lieber
bie luSpßlung Bon linterftüpungSbeiträgen, fomie über bie

$öße berfetben enfßeibet ber ©eniralBorftanb mit 3upg Bon
äsroei ßRitgliebern ber Bom ©treif betroffenen ©eftion. Ser
©entraloorftanb tft Berpflißtei, in jebem ©treif uermiitetnb
aufptreten.

îlrbeitcïïolomc ber beutfßen ©ßweij. Ser Serein
für ©rrißtung einer Slrbeiterfotonie in ber beutfdöen ©ßweig
ßat fiß ÏRontag naßmittagS in 3""$ fonftituiert unb bie

Borgelegten Statuten angenommen. Ser Slnfauf beS ©djIoffeS
§erbern um ben fïSreiê Bon 120,000 gr. unb beS ba£>ei=

liegettben ©uteS ©cßmänbli um 14,000 gr. mürbe genehmigt.
Sie Leitung beS SereinS ift einem nenngliebrigen Sireftions»
fomitee unb einer 23gliebrigen Sommiffion übertragen. Sßrä«

fibent: 211t fRationalrat Slumer=@Ioff in 3üric^.

Verliehenes.
©ßroeis. Sanbeêauëftellung, ©cnf 1896. Sas ©entrai«

fomitee ßat in feiner ©ipung Bom 15. 2Jfärg Sngenieur
©eorg Slutran aus ©enf pm Sngenieur ber SluSfteßung er«

nannt unb bem bepglißen iPflibßtenßeft bie ©eneßmigung
erteilt. §err Slutran wirb feine gunftionen am 1. 2Ipril an«
treten, ©eine 2lufgaben finb bie Igerfteßitng unb ber

Unterßalt ber Srücfeit, ©trafen unb DuaiS, bie Sanalifationen,
eleftrifßen Sraftübertragungen, Sßafferleitungen, Seleußtung,
teßnifße gragen überßaupt, Srammaß k.

®r ernannte p Selegierten beS Bom 3nfiitut National
©eneBotS eingelegten SreiSgerißtS für baS 2IuSfteßungSpIafat
§errn ©eneralbireftor (Sartier unb bie §erren ©arafin unb

Soßeion Bom ßentralfomitee.

©nblid) befßloß baS ©entralfomitee einen Sotalbeitrag
bis p 3000 gr. an bie ©pejialfoften ber ©ruppe 41.

(gorftmirtfcßaft.)

Söautnefeu in gürtß. gür ©rfteßung Bon ca. 100
freifteßenben Käufern mit ©arten ßat fjjr. ^ermann ©treißer
in Böttingen an ber Söinterißurerftraße, naße am pfünftigen
Oerlifoner unb ©ßwammenbinger Sram, 15 guthatten 8anb
erworben. SIeitere 5 gußarten aitSfißtSreißer Saupläpe
ßat er an ber großbnrgftraße in Oberftraß angefauft, um
barauf eine 21npßl Siflen im Slnfcßlufe an bie fbßöne ©retßer'^
feße Solonie p erfteßeu.

— Sie ßieferung ber für bie 21uSbeßnuttg ber 2öaffer=
Berforgung ber ©tabt 3üricß pro 1895 benötigten ßtößren unb

gormftüde mirb an bie Bon ßtoü'fcßen ©ifenmerfe in ®erla=

fingen, an ©ebr. ©tebler in 3üticß IV (griebrieß 2BiIßelm=
§ütte in ißtülßeim) unb an bie 21rmaturen= nnb 2Rafd)inen=

faörif Dürnberg Bergeben.

iBoumcfen ttt iöetn. 23eßttfS ©rfteßung einer neuen
ffteitfcßule auf ber ©(ßüpenmatte beantragte ber ®emeinbe=

rat bem ©tabtrate bie Sewißigmtg eines SrebtteS Bon

330,000 granfen. Sie neue ßteitfcßule foß u. a. aueß jmei
ineinanbergeßenbe ßteitbaßnen entßalten, worin an^ ©irfuS=
gefeflfdfaften ißre 3?orfteflungen abßalten fönnen. gerner
Wirb beantragt, ben Sßlaß, wo bie jeßige Sfteitfdfule fteßt

(am ©ingange ber SornßanSbrüde) im 23erte Bon 160,000
granfen für eine entfpretßenbe 21npßl Slftien ber Sßeater=
gefeßfeßaft für ben ßteubau eineS SßeaterS abptreten.

— Sen feit einigen 3aßren ftetS fteigenben SBert
ber 2Boßnßäufer in ber ©tabt ißuftriert fotgenbeS 23ilb:
©in SBoßnßanS im Sorrainequartier würbe Bor wenigen
3aßreu um gr. 24,000 gefauft. Ser neue Sefiper Ber=

äußerte baSfelbe balb barauf für gr. 33,000 nnb fein fftacß=

folger Berfaufte eS wieber um gr. 35,000. ©egenwärtig
finb um baS §auS neuerbingS Saufsunterßanblungen im
©auge, bie woßl p einer ^anbänberung um gr. 40,000
füßren werben.

— §err SfSrof. Sr. Setter maeßt im „gnteßigengblati"
eine. feßr beabßtenSmerte Slnregnng. SaS gegenwärtige
Sßeaterbauprofeft ßat natß feiner Sluffaffung jwei
geßler, Welcße barin befteßen, bafj eS bie Serfümmerung ber

©tßüttepromenabe unb bie 3etftörung beS eßemaligen So=
minifaner=9tefeftoriumS ßerbeifüßtt. Siefen liebeln abp»
ßelfen, ftßlägt Srof. Setter Bor, baS neue Sßeater anftatt
neben baS SornßauS gwifdjen baS ßtefeftorium unb bie

Srebigergaffe p fteßen, fo bajj baS Sefeftorium einen 2Inbau
beS SßeaterS bilben würbe. Sie fèauptfaffabe beS SßeaterS
würbe bann, ftatt naeß Often nunnteßr naiß SBeften gerißtet
fein, fenfreßt auf ber 21ßfe ber fRägeligaffe fteßen unb Bon
ßier aus in fßöner SßerfpeltiBe fißtbar fein. SaS Sßeater
Wäre Bon Berfßiebenett ©eiten pgängliß unb ließe noß
ßtaurn für eine fßöne 2lnlage an ber ©ßiitte. lieber bie
Sebeutung einer folßen unb beS genannten fRefeftoriumS
fßreibt fèerr Setter: Sie jepige ©ßütteftraße ift baS 3u=
funftsbouleßarb unb 2luSfißtSgnai ber fRorbfeite SernS unb
bie fünftige SerfeßrSaber jwifßen 2ßaifenßauS= unb fRatßau?=
plap, mit ber SfornßauSbrücfe als 21b= unb 3ußußaber.
SBäßrenb man baS 211penqnai ber ©übfeite Bon ber ißlatt*
form bis pr fleinen ©ßanp, mit ber ®irßenfelbbrütfe als
3ufaßrt, unter großen Opfern naß unb naß p fßaffen ftß
anfßtcft, miß man ßier an ber fRorbfante, bie für ben gaßr=
Berfeßr mißtiger nnb für bie 2(uSfißt in ißrer 2lrt ebenfo
banfbar ift als fene, ein mafftBeS ©ebäube ganj naße an
ben 2lbßang ßinauSfteßen unb ben bisßerigett ©ßütteweg,
nur wenig Berbreitert, unter ber fünftigen SrüdEe burßfüßren,
ftatt ißn als breite ©traße au biefe anpfßließen. SaS
würben wir für einen geßler in ber baulißeu ©ntwieflung
Bon 97eu=Sern ßalten, ber nißt ober nur mit großen Opfern
mieber gut p maßen wäre, einen geßler, über ben man
einft äßnliß urteilen würbe, wie man fept über bie Unter«
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Unfälle. Unerledigt ist u. a. auch die Petition betr. Wander-

lager. Als Haupttraktandum des Berichtjahres wurde die

Gründung des Gewerbeblattes bezeichnet. Dieselbe fällt jedoch

ins laufende Jahr.
Zu den Lehrlingsprüfungen meldeten sich 89, davon 12

Töchter, an. 74 bestanden die Prüfung und erhielten 22 I.,
37 II. und 15 III. Preise. Die diesjährige Ausstellung
wird noch im Gewerbemuseum stattfinden, die folgenden im
Musiksaal, da der Saal im Erdgeschoß der Gewerbeschule

anderweitig benützt wird. Der daherigeu Kosten wegen hat
die Regierung Erhöhung des Beitrages von 400 auf 500 Fr.
in Aussicht gestellt. Für Preise wurden verausgabt Fr. 1550,
die übrigen Ausgaben betrugen ca. 1000 Fr. Angesichts der

bedeutenden Kosten beantragt der Kassier, Hr. Ammann, Re-
duktiou der Publizität. Auf Antrag des Präsidenten wird
diese Frage an die Kommission zur Berichterstattung gewiesen.

Herr Spenglermeister Rutschmann spricht den Zünften ?c. den

Dank für ihre Vergabungen an die Lehrlingsprämierung aus.
Die Wahlen erfolgen trotz wiederholter Ablehnung des

Herrn Stempfle im Sinne der Bestätigung. Das Bureau
besteht aus den Herren A. Stempfle, Präsident; I. I. Vogt,
Vizepräsident; Ammann, Kassier; Gautschy, Laroche, Pfeiffer,
Beisitzer.

Die Mitgliederzahl ist im Berichtsjahre von 802 auf
940 gestiegen. Es fanden 140 Aus- und 279 Eintritte statt.

Der schweizerische Schlossermeisterverband hat Errich-
lung einer Unterstützungskasse für Streikfälle beschlossen und
den Centralvorstand mit der Ausarbeitung eines Statuten-
entwurfes beauftragt. Dieser liegt nun vor. Sein erster
Artikel lautet: „Die Unterstützungskasse hat den Zweck, im
Falle eines andauernden Streiks die betroffene Sektion,
eventuell Einzelmitglieder, finanziell und moralisch zu unter-
stützen. Zur Zeit eines ausgebrochenen Streiks verpflichten
sich zudem die der betroffenen Sektion zunächst wohnenden
Mitglieder zur Leistung von Arbeiten zu billigster Berechnung,
im Sinne der Hülfeleistung an die bedrängten Kollegen."
Der Beitrag zur Unterstützungskasse ist für die Mitglieder
des Schlossermeisterverbandes fakultativ; der Jahresbeitrag
beträgt mindestens 5 Fr. Die Gelder der Unterstützungs-
kasse werden getrennt von der Centralkasse verwaltet. Ueber
die Auszahlung von Unterstützungsbeiträgen, sowie über die

Höhe derselben enscheidet der Centralvorstand mit Zuzug von
zwei Mitgliedern der vom Streik betroffenen Sektion. Der
Centralvorstand ist verpflichtet, in jedem Streik vermittelnd
aufzutreten.

Arbeiterkolonie der deutschen Schweiz. Der Verein
für Errichtung einer Arbeiterkolonie in der deutschen Schweiz
hat sich Montag nachmittags in Zürich konstituiert und die

vorgelegten Statuten angenommen. Der Ankaus des Schlosses
Herdern um den Preis von 120,000 Fr. und des dabei-
liegenden Gutes Schwändli um 14,000 Fr. wurde genehmigt.
Die Leitung des Vereins ist einem neungliedrigen Direktions-
komitee und einer 23gliedrigen Kommission übertragen. Prä-
sident: Alt Nationalrat Blumer-Eloff in Zürich.

Verschiedenes.
Schweiz. Landesausstellung, Genf 189S. Das Central-

komitee hat in seiner Sitzung vom 15. März Ingenieur
Georg Autran aus Genf zum Ingenieur der Ausstellung er-
nannt und dem bezüglichen Pflichtenheft die Genehmigung
erteilt. Herr Autran wird seine Funktionen am 1. April an-
treten. Seine Aufgaben sind die Herstellung und der

Unterhalt der Brücken, Straßen und Quais, die Kanalisationen,
elektrischen Kraftübertragungen, Wasserleitungen, Beleuchtung,
technische Fragen überhaupt, Tramway ?c.

Er ernannte zu Delegierten des vom Institut National
Genevois eingesetzten Preisgerichts für das Ausstellungsplakat
Herrn Generaldirektor Cartier und die Herren Sarasin und
Pochelon vom Centralkomitee.

Endlich beschloß das Centralkomitee einen Totalbeitrag
bis zu 3000 Fr. au die Spezialkosten der Gruppe 41

(Forstwirtschaft.)

Bauwesen in Zürich. Für Erstellung von ca. 100
freistehenden Häusern mit Gärten hat Hr. Hermann Streicher
in Hottingen an der Winterthurerstraße, nahe am zukünftigen
Oerlikoner und Schwammendinger Tram, 15 Jucharten Land
erworben. Weitere 5 Jucharten aussichtsreicher Bauplätze
hat er an der Frohburgstraße in Oberstraß angekauft, um
darauf eine Anzahl Villen im Anschluß an die schöne Grether'-
sche Kolonie zu erstellen.

— Die Lieferung der für die Ausdehnung der Wasser-
Versorgung der Stadt Zürich pro 1895 benötigten Röhren und

Formstücke wird an die von Roll'schen Eisenwerke in Gerla-
fingen, an Gebr. Siebter in Zürich IV (Friedrich Wilhelm-
Hütte in Mülheim) und an die Armaturen- und Maschinen-
favrik Nürnberg vergeben.

Bauwesen in Bern. Behufs Erstellung einer neuen
Reitschule auf der Schützenmatte beantragte der Gemeinde-

rat dem Stadtrate die Bewilligung eines Kredites von
330,000 Franken. Die neue Reitschule soll u. a. auch zwei
ineinandergehende Reitbahnen enthalten, worin auch Cirkus-
gesellschaften ihre Vorstellungen abhalten können. Ferner
wird beantragt, den Platz, wo die jetzige Reitschule steht

(am Eingange der Kornhausbrücke) im Werte von 160,000
Franken für eine entsprechende Anzahl Aktien der Theater-
gesellschaft für den Neubau eines Theaters abzutreten.

— Den seit einigen Jahren stets steigenden Wert
der Wohnhäuser in der Stadt illustriert folgendes Bild:
Ein Wohnhaus im Lorrainequartier wurde vor wenigen
Jahren um Fr. 24,000 gekauft. Der neue Besitzer ver-
äußerte dasselbe bald darauf für Fr. 33,000 und sein Nach-

solger verkaufte es wieder um Fr. 35,000. Gegenwärtig
sind um das Haus neuerdings Kaussunterhandlungen im
Gange, die wohl zu einer Handänderung um Fr. 40,000
führen werden.

— Herr Prof. Dr. Vetter macht im „Jntelligenzblatt"
eine. sehr beachtenswerte Anregung. Das gegenwärtige
Theaterbauprojekt hat nach seiner Auffassung zwei
Fehler, welche darin bestehen, daß es die Verkümmerung der

Schüttepromenade und die Zerstörung des ehemaligen Do-
minikaner-Refektoriums herbeiführt. Diesen Uebeln abzu-
helfen, schlägt Prof. Vetter vor, das neue Theater anstatt
neben das KornhauS zwischen das Refektorium und die

Predigergasse zu stellen, so daß das Refektorium einen Anbau
des Theaters bilden würde. Die Hauptfassade des Theaters
würde dann, statt nach Osten nunmehr nach Westen gerichtet
sein, senkrecht auf der Achse der Nägeligasse stehen und von
hier aus in schöner Perspektive sichtbar sein. Das Theater
wäre von verschiedenen Seiten zugänglich und ließe noch
Raum für eine schöne Anlage an der Schütte. Ueber die
Bedeutung einer solchen und des genannten Refektoriums
schreibt Herr Vetter: Die jetzige Schüttestraße ist das Zu-
kunftsboulevard und Aussichtsquai der Nordseite Berns und
die künftige Verkehrsader zwischen Waisenhaus- und Rathaus-
Platz, mit der Kornhausbrücke als Ab- und Zuflußader.
Während man das Alpenquai der Südseite von der Platt-
form bis zur kleinen Schanze, mit der Kirchenfeldbrücke als
Zufahrt, unter großen Opfern nach und nach zu schaffen sich

anschickt, will man hier an der Nordkante, die für den Fahr-
Verkehr wichtiger und für die Aussicht in ihrer Art ebenso
dankbar ist als jene, ein massives Gebäude ganz nahe an
den Abhang hinausstellen und den bisherigen Schütteweg,
nur wenig verbreitert, unter der künftigen Brücke durchführen,
statt ihn als breite Straße an diese anzuschließen. Das
würden wir für einen Fehler in der baulichen Entwicklung
von Neu-Bern halten, der nicht oder nur mit großen Opfern
wieder gut zu machen wäre, einen Fehler, über den man
einst ähnlich urteilen würde, wie man jetzt über die Unter-
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